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Liebe Leserinnen und Leser,

Horizont

manch einer von Ihnen mag sich viel-
leicht im Laufe des Jahres gewun-
dert haben, weshalb es denn noch 
keine neue Ausgabe des Horizont im 
Briefkasten gab. Oder warum in den 
Auslagen auf dem Marienberg noch 
immer die letzte Ausgabe des Jahres 
2023 zu finden ist. Ist denn etwa bei 
der Schönstattfamilie Bamberg gar 
nichts mehr geboten? 
Nein, keine Sorge! Unser Schön-
stattzentrum auf dem Marienberg 
lebt und bietet im Laufe des Jahres 
viele Veranstaltungen und Zusam-
mentreffen an. Die folgenden Seiten 
werden es Ihnen beweisen. Denn 

wir haben uns in diesem Jahr dazu 
entschlossen, zum ersten Mal das Ho-
rizont als einen Jahresrückblick zu ge-
stalten. Für Sie kurz und bündig zu-
sammengefasst und zugleich mit ein-
drucksvollen Bildern und passenden 
Texten bereichert ein Heft, das zeigt, 
was für ein Leben so auf dem Berg 
herrscht. Und klar – wir könnten 
noch einige Seiten mehr anhängen 
mit vielen Bildern von Besuchern un-
serer Gottesdienste, unseres Spiel-
platzes und Geländes und unseres 
Sonntagskaffees. Es ist beeindru-
ckend, wie viele Menschen in ihrer 
Freizeit zu unserem Schönstattzen-

trum kommen um aufzutanken. Un-
sere Gruppierungen – Jugend, Fami-
lien, Frauen & Männer, Senioren & 
Kranke füllen den Kalender jedes 
Jahr aufs neue mit ihren teils tradi-
tionellen, teils neuen Veranstal-
tungsformaten um mit Ihnen im All-
tag, an den Wochenenden oder Fe-
rien im Glauben unterwegs zu sein. 
Mit dem einen Ziel – begeistern und 
faszinieren durch Maria in Christus, 
als Gemeinschaft auf Sendung ge-
hen und gemeinsam nach Großem 
streben.
Wie das gelingen kann? Lesen Sie 
selbst! Einige Gliederungen haben 
noch einmal Revue passieren lassen, 
was in ihrem Jahr besonders war 
und unsere Verantwortlichen des 
Marienbergs haben in ihrem Rück-
blick viele Punkte aufgezählt, die zei-
gen was rund um ein solches Zen-
trum alles geschieht. Ein Heft also 
voller Gedanken die zurückschauen, 
die Dankbarkeit äußern und zugleich 
Freude weitergeben. 
Als Schönstattfamilie Bamberg sind 
wir gerüstet für das bevorstehende 
Jahr 2025. Ein Jahr das vom Papst als 
„Heiliges Jahr“ ausgerufen wurde. 
Für unsere Gemeinschaft steht die-
ses Jahr ganz im Zeichen unseres Ju-
biläums – 25 Jahre Heiligtum der Ver-
bundenheit. Der Mittelpunkt unse-
res Zentrums feiert Geburtstag. Wir 
sagen DANKE und BITTEN zugleich. 
Dass dem Marienberg noch viele wei-
tere lebhafte Jahre geschenkt wer-
den. Vielleicht sehen wir ja auch Sie 
im kommenden Jahr wieder – bei ei-
ner der Jubiläumsveranstaltungen, 
bei einem Spaziergang über das Ge-
lände oder auf eine Tasse Kaffee. Wir 
würden uns sehr freuen!
In herzlicher Verbundenheit und mit 
den besten Wünschen für Ihr und un-
ser Neues Jahr 2025,
Ihr Redaktionsteam



Jahresrückblick 2024
Der Start ins neue Jahr konnte mit ei-
ner wichtigen personellen Verstär-
kung beginnen. Msgr. Josef Treut-
lein, der Initiator des Fränkischen 
Marienweges und bisherige Rektor 
des Würzburger Käppeles, wohnt 
mit seiner Haushälterin Ulrike Sha-
nel seit dem 1.11.2023 im alten 
Pfarrhaus in Banz. Von dort aus un-
terstützt er unsere Arbeit auf dem 
Marienberg durch eine regelmäßige 
„Auszeit für die Seele“ sowie Beicht-
gelegenheiten und Messen an Sonn-
tagen. Außerdem fördert er die Män-
nerarbeit und verstärkt die Priester-
gruppe.
Beim Jahrestreffen der Schönstatt-
familie im Januar wurde die neue 
Jahresparole vorgestellt und gleich 
praktisch angewendet. „Zuversicht - 
In den Rissen schaffst du Raum“ erin-
nert nicht nur an die vielen Risse, die 
durch unsere Gesellschaft gehen, 
sondern auch konkret an die vielen 
Risse im Dach von unserem Kente-
nich-Haus. Mit der Frage der längst 
überfälligen Sanierung unseres Alt-
bestandes steht die grundsätzliche 
Frage im Raum, welche Sendung der 
Marienberg hat und wie er sich wei-
terentwickeln könnte und sollte. In 
zwei Workshops im Juni und No-
vember wurden dieses Thema und 
erste Skizzen unseres Architekten 
ausgiebig diskutiert.  
Weitere zentrale Themen dieses Jah-
restreffens waren die bevorstehen-
den Jubiläen im Jahr 2025. Im Heili-
gen Jahr soll das Motto „Pilger der 
Hoffnung“ aufgriffen werden und 
der Marienberg als Ort der Hoffnung 
erlebbar werden. Mit dem Heiligen 
Jahr fällt auch unser silbernes Heilig-
tumsjubiläum zusammen. Mit eini-
gen Akzenten soll das 25-jährige Wei-
hejubiläum begangen werden. Zum 
Bergfest hat Erzbischof em. Ludwig 
Schick sein Kommen bereits zuge-
sagt. Der 15. August soll mit einer Vi-
gilfeier am Vorabend eröffnet wer-
den und am Tag wird Erzbischof Her-
wig Gössl mit Sternwallfahrern aus 
den umliegenden Pfarreien den 
Dankgottesdienst zum Jubiläum auf 
dem Marienberg feiern. Höhepunkt 
und Abschluss wird eine Diözesan-
wallfahrt nach Schönstatt sein.

Am 2. März nahm eine Delegation 
vom Marienberg an der Amtseinfüh-
rung von Erzbischof Gössl teil und 
überbrachte unsere Glückwünsche. 
Neben vielfältigen Angeboten für Fa-
milien und Jugendliche, für Frauen 
und Mütter, für die Senioren und 
Kranken, für die Pilgerheiligtums-
kreise und Eltern, die ein Kind erwar-
ten, hatten wir am 15. Juni ein Open-
Air-Konzert mit Wilfried Röhrig und 
Freunden.
An Mariä Himmelfahrt wurde Frau 
Gerlinde Krause und Frau Barbara 
Dachwald, unseren langjährigen Mit-
arbeiterinnen im Schönstattladen, 
Dank ausgesprochen für ihre treuen 
Dienste. Herr Kuschbert vom Hein-
richsverlag überraschte uns mit ei-
nem druckfrischen Heinrichskalen-
der, in dem nicht nur die Geschichte 
unseres Heiligtums und des Marien-
berges auf 12 Seiten beschrieben 
wird, sondern auch die Dreimal Wun-
derbare Mutter auf Titelseite zu se-
hen ist.
Im Oktober wurden unsere Kuchen-
bäckerinnen nach Bamberg ins Bis-
tumshaus eingeladen. Sie wurden fei-
erlich geehrt für ihre langjährigen eh-
renamtlichen Dienste. Rund 30 Frau-
en gehören zu diesem Kreis.
Der Fränkische Marienweg hat gleich 
dreimal Gruppierungen auf den Ma-
rienberg geführt. Am 1. Juli starteten 
die Buswallfahrer vom Marienberg 
über Hannberg und Hammerbach 
nach Veitsbronn. Am 4. August ka-
men Radwallfahrer bei uns vorbei 
und am 3. Oktober kam unsere tradi-
tionelle Fußwallfahrt, vom Hallstad-
ter Kreuzberg startend, auf dem Ma-
rienberg an.
Leider mussten wir uns im Laufe des 
Jahres von drei sehr verdienten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern ver-
abschieden. Im Alter von 102 Jahren 
wurde unsere Renate Lell am Rosen-
kranzfest heimgerufen. Sie hat das 
Werden des Marienberges wesent-
lich mitgetragen. Am 12.Oktober 
starb Johann Eichelsdörfer aus Dörf-
leins im Alter von 90 Jahren und am 
25. Oktober Alfred Brockardt aus 
Gleusdorf im Alter von 76 Jahren.
Neben den beiden Workshops zur 
Weiterentwicklung des Marienber-

ges kann aus dem EV berichtet wer-
den, dass die Medientechnik in der 
Aula komplett erneuert worden ist. 
Für unsere Prozessionen konnte ei-
ne mobile Lautsprecheranlage ange-
schafft werden. Die Wegebeleuch-
tung vor dem Reinisch-Haus und der 
Weg zum Kentenich-Haus, ist kom-
plett auf LED-Leuchten mit Bewe-
gungsmeldern umgestellt worden. 
Unsere Schattenhalle hat neben 
dem Schattenrollo auch noch ein aus-
fahrtbares Allwetterdach bekom-
men. Und schließlich wurde für unse-
re Bewirtung bei Großveranstaltun-
gen als Ersatz für die gemieteten 
Spülmobile eine eigene Hauben-
spülmaschine mit komplettem Ge-
schirrsatz angeschafft. Somit haben 
wir eine ökologische Dauerlösung ge-
schaffen. In der letzten EV-Sitzung 
im November wurden die Erneue-
rung der Heizung im Reinischhaus 
und die Verlegung des Pelletslagers 
beschlossen, damit die Probleme 
mit der Heizung endlich dauerhaft 
behoben sind.  Desweiteren be-
schäftigen wir uns aktuell mit der Ge-
neralsanierung des Kentenich-
Hauses, da dieses dringend saniert 
werden muss. Auch die Neugestal-
tung der Hauskapelle ist ein zentra-
ler Bestandteil in den Planungen, 
ebenso denken wir über eine fest in-
stallierte Überdachung vor der Gene-
ratorenhalle nach, damit der Auf-
wand des Zelt Auf- und Abbaus für 
Großveranstaltungen künftig weg-
fällt. Die ersten Planungsentwürfe 
sind bereits erstellt und werden aktu-
ell von unserem Architekten, Ger-
hard Schlereth nochmal überarbei-
tet und um die Hinweise aus den 
Workshops ergänzt. Eine der großen 
Herausforderung bei der Sanierung 
des Kentenich-Hauses ist, wie wir 
den laufenden Betrieb während des 
Umbaus gestalten können und wo 
Sr. Carolina und Frau Reuß während 
der Zeit wohnen können.  Eine wei-
tere Herausforderung, die mit viel 
Zeit verbunden sein wird, ist die Klä-
rung der Finanzierung. Das gesamte 
Projekt ist aktuell mit ca. 1,8 -2,2 
Mio.€ veranschlagt. Das Jubiläums-
jahr wird für den e.V. sicher ein in-
tensives Planungsjahr werden und 



Worum geht es eigentlich bei den 
Schönstatt Mädchen / Junge Frau-
en? 
Meistens darum, dass wir wachsen 
wollen. Wir wollen gemeinsam 
wachsen: höher, tiefer, weiter, hoch 
hinaus! Wir wollen in unserer Per-
sönlichkeit wachsen und Gott entge-
gen wachsen. Dazu haben wir allen 
guten Grund. Gleichzeitig finden wir 
im Liebesbündnis und in unserer Ge-
meinschaft einen guten Grund, der 
uns stärkt und uns wachsen lässt. 
All das findet sich in der Jahresparo-
le der Schönstatt MJF 2023/24 wie-
der: let's grow! …aus gutem Grund
Und so haben wir dieses Jahr mit 
Mädchen zwischen 6 und 16 Jahren 
unseren Fokus auf eben die Baustei-
ne gelegt, die ihnen dabei helfen kön-
nen, Gott entgegen zu wachsen und 
zu starken Frauen zu reifen: das Lie-
besbündnis, die Weggemeinschaft, 
das Persönlichkeitswachstum und 
Christusträgerin sein. 
So wurde am Osterwochenende mit 
den Mädchen von 8 bis 12 Jahren 
nicht nur Ostereier gesammelt, son-
dern gemeinsam überlegt, wo jede 
einzelne in ihrem Leben wachsen 
kann und wie Gott und Maria ihnen 
dabei helfen können.
Für Mädchen zwischen 13 und 16 

Jahren ging es parallel bei der Ferien-
woche Alles nur Barbie-World? dar-
um, dass „Frau sein“ nicht bedeutet, 
eine stereotypische Barbie sein zu 
müssen. Stattdessen wurde über-
legt, wie wir in unserem Leben dazu 
beitragen können, Rollenbilder auf-
zulösen und ohne Klischee zu starken 
Frauen zu werden. 
Am Sommertag mit dem Thema „Ra-
punzel - stark wie nie“. Es wurde darü-
ber geredet, dass gerade Mädchen 
sich trauen dürfen, genau so mutig, 
tapfer, geduldig und selbstbewusst 
zu sein wie Rapunzel – und auch wie 
die Gottesmutter. 
Und an der Harry Potter und das Hei-
ligtum der Verbundenheit Sommer-
ferienwoche haben sich Mädchen 
zwischen 8 und 12 Jahren auf die Su-
che nach ihren Stärken gemacht. Der 
Stundenplan der Zauberschülerin-
nen hielt neben Kreativangeboten 
auch Gruppenstunden bereit, in de-
nen die Mädchen von der bedin-

wir hoffen 2026 mit der dringend 
notwendigen Sanierung starten zu 
können. Zum Heiligtumsjubiläum 
soll auch der Brunnen neben dem 
Heiligtum fließen. Hierzu haben Bri-
gitte Schneider und Carlos Infante 
bereits Kontakt zu einigen Bildhau-
ern aufgenommen und die ersten 
Entwürfe liegen vor.
Personell gab es eine wichtige Ver-

änderung in unserer "Stiftung Ma-
rienberg". Dieter Medelnik hat sein 
Amt als 1. Vorsitzender der Stiftung 
Marienberg nach 28 Jahren in jünge-
re Hände gelegt. Otmar Seibold hat 
seine Aufgabe übernommen.
Aus gesundheitlichen Gründe muss-
te leider Herr Winfried Loch seine 
Aufgabe als Hausmeister beenden. 
Seine Stelle wird nun zur Nachbeset-

zung ausgeschrieben.  
Mit rund 18.000 Gästen hat sich im 
vergangenen Jahr die Besucherzahl 
auf dem Marienberg erneut gestei-
gert. Es ist einfach schön zu erleben, 
wie viele Menschen hier für sich 
ganz persönlich einen Ort der Hoff-
nung gefunden haben.
Für den e.V. 
Heinz Künzel Martin J. Emge

Diözesanpräses

MJF
gungslosen Liebe der Gottesmutter 
erfahren durften. 
Und auch die Trägerinnen der MJF 
Bamberg-Würzburg sind dieses Jahr 
weiter gewachsen: zu einer immer 
stärkeren Gemeinschaft und einem 
neuen gemeinsamen Diözesanideal 
entgegen. 

SMJ
Unser Jahr voller Abenteuer und mu-
tiger Helden
Hast du das Zeug zum Drachenzäh-
men? Unser Jahr startete in einer ma-
gischen Welt – gemeinsam mit dem 
Wikinger Hicks, seinem treuen Dra-
chen Ohnezahn und 13 furchtlosen 
Kriegern und Drachenbändigern.
Im Sommer entdeckte der Wikinger-
nachwuchs dann ein kleines Wikin-
gerdorf mit einem großen Traum: 
ein eigenes Schiff zu bauen, um in 
See zu stechen und die Welt zu er-
kunden! Dank der mutigen Schar jun-
ger, entschlossener Wikinger wurde 
dieser Traum für das Dorf auf dem 
Marienberg Wirklichkeit. Wie das 
Schiff vom Berg herunterkam und 
die knapp 500 Kilometer bis zum 
nächsten Meer überwunden hat, 
bleibt wohl für immer ein wohlgehü-
tetes Geheimnis des Dorfes. Aber 
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der Main soll ja auch ganz schön und abenteuerlich sein ...
Im November schlüpften 16 Jungen in die Rolle von Superhel-
den und stellten sich einer wichtigen Frage: Müssen Helden 

für andere und Zeiten des Verweilens 
bei mir selbst. Unseren Lebens- und 
Arbeitsrhythmus gut einteilen und 
mit Gedanken und Gefühlen so umzu-
gehen, dass es nach vorne und zu 
wirklichen Lösungen führt.

Bei der Veranstaltung „Eine Tasse Kaf-
fee“ war das Thema: „Lebensfreude - 
trotzdem“ oder „Wenn das Leben dir 
Zitronen gibt, mach Limonade da-
raus“. Sr Renata brachte uns nahe, 
wie wir aus dem Negativen in unse-
rem Leben etwas Positives machen 
können (aus Zitronen Limonade ma-
chen – was wir dann auch umgesetzt 
haben: Jede von aktivem Einsatz für 
andere und Zeiten des Verweilens 
bei mir selbst.  Teilnehmerin bekam 
ein Glas Zitronenlimonade).

Sr. Renata brachte den Frauen und 
Müttern beim diesjährigen Früh-
jahrstreffen den Begriff „Zuversicht“ 
anhand von Beispielen nahe: Kon-
zentration auf das Gute und Helle in 
unserem Leben und einen Plan „B“ 
finden. Mit Humor lässt sich man-
ches besser lösen. Maria hilft uns in 
unseren Ängsten und wir müssen 
auch lernen Leid anzunehmen und 
mit anderen teilen.

Am Tag der Frau kam Sr. Caja extra 
aus Schönstatt angereist, um einen 
Vortrag über „Schritte zum Leben in 
Balance“ zu halten. Es gibt vieles, 
was uns die innere Ausgeglichenheit 
nehmen kann:  Zuviele Herausfor-
derungen parallel und auf einmal. 
Probleme, die unsere Lösungsmög-
lichkeiten trotz intensiver  Bemü-
hungen übersteigen. Es gibt Schrit-
te, die helfen können das seelische 
Gleichgewicht wiederzufinden: Das 
Ausbalancieren von aktivem Einsatz 

Frauen & Mütter

Familien
Ende April fand seit langem mal wie-
der ein Familiensonntag auf dem Ma-
rienberg statt. Verschiedene Ele-
mente standen auf dem Tagespro-
gramm: Große Willkommensrunde, 
gestaltete Familien-Bastelzeit, Im-
puls und Zeit zu Zweit für die Eltern – 
während die Kinder ein buntes Pro-
gramm erleben durften. Umrahmt 

immer Superkräfte besitzen? Die Antwort war 
schnell klar – nein! Ein großer Gruß geht daher an alle 
Alltagshelden da draußen, besonders an die Mamas 
und Papas.
Auch im kommenden Jahr bieten wir wieder ein far-
benfrohes Programm an.
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von einem köstlichen Mittags-Mitbringbuffet und 
Kaffee & Kuchen wurden alle Bedürfnisse bestens 
gestillt. Ein Tag an dem Kirche und Glaube als le-
bendig erlebt wurden und im Heiligtum bei einer 
Kinderandacht einen tollen Abschluss fand.
Das positive Feedback und die schöne Atmosphä-
re motiviert uns für das kommende Jahr erneut An-
gebote für Familien auf dem Marienberg anzubie-
ten. Diese wurden beim Planungstreffen im Okto-
ber ausgearbeitet. Wir freuen uns auf einen Tag 
für Eltern mit ihrem Erstkommunionkind und auf 
drei SundayTimes für Junge Familien.

Open Air Konzert auf dem Marienberg mit Wilfried Röhrig

Wort in mir zu hören und ihn ganz 
neu zu spüren. Oder es wird auch 
weit gedacht: Zwischen Meer und 
Milchstraße – Gott ist mittendrin! Es 
ist egal, wohin die Reise geht, Gott ist 
immer dabei. Er hält mich und ist mir 
in meiner Mitte unendlich nah.
Die Gäste waren begeistert und 

Diözesanpräses Martin J. Emge bei 
der Begrüßung 

klatschten um Zugabe. Die erhielten 
sie auch mit: „Himmel, der die Erde 
berührt“ – und bei diesem Lied ver-
schwand die Abendsonne allmählich 
hinter dem Horizont. Der Abend en-
dete mit „Standing Ovations!“ – und 
dem Bemühen, die Reise ins Innere 
auch im Alltag fortzusetzen.

Open-Air-Konzert auf dem Marien-
berg mit Wilfried Röhrig: 
Ein Liederabend, der zu einer Tour 
ins Ungewisse führt. Seelenbrot – da-
mit ging die Reise in die Tiefe los. Ver-
schiedene Reiseziele wurden besun-
gen. Die Seele soll etwas bekom-
men, was ihr guttut. Die Zuhörer 
wurden mit einem Reiseruf zu einer 
Tour ins Ungewisse geführt, die weg 
von der Oberflächlichkeit, hin zur in-
neren Tiefe, zur Schatzkammer 
führt, dorthin, wo wir zu selten sind.
Reisebeschreibung: Wie komme ich 
Richtung Innenland? Es gab ver-
schiedene Möglichkeiten: Augen zu, 
Türen öffnen – auf ein Wolkenschiff 
legen und durch die weiten Räume 
des Himmels fliegen. Oder ich schot-
te mich ab wie eine Schmetterlings-
raupe in ihren Kokon.  Hier kann ich 
einen Schatz suchen auf meinen per-
sönlichen Grund, um dort Gottes 

Zugabe Himmel, der die Erde berührt - und in diesem Moment verschwand 
die Sonne hinter dem Horizont 
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„Born to be free“, hieß das Motto 
des Motorradgottesdienstes. „Wir 
sind geboren, um frei zu sein.“ Etwa 
350-400 Bikerinnen und Biker waren 
mit ihren Familien und Freunden 
gekommen, um sich und ihre 
Motorräder segnen zu lassen. Der 
Platz beim Heiligtum reichte nicht 
aus für die über 80 „Maschinen“. 
Msgr. Josef Treutlein, Kloster Banz, 
ging anhand von 1 Petr 2, 16 f auf das 
herrliche Gefühl der Freiheit ein, das 
alle Biker so sehr lieben.
„Die Technik fasziniert mich. Helm 
und Lederkleidung unterscheiden 
mich von den anderen Verkehrsteil-
nehmern. Ich spüre alles viel intensi-
ver; das Fahren, die Beschleuni-

Motorradgottesdienst auf dem Marienberg
gung, Straßenbeläge, 
Gerüche, Wind, Regen, 
Sonne, Kälte, Landschaf-
ten. Ich habe das herrli-
che Gefühl von Freiheit. 
Und wenn ich andere Bi-
ker treffe, ist die Ver-
bundenheit perfekt.“
Der Prediger mahnte 
aber auch an, die Frei-
heit nicht zu missbrau-
chen und das Leben – 
das eigene und das der 
anderen Verkehrsteil-
nehmer nicht zu gefähr-
den. Er erzählte dazu ei-
ne Geschichte, die allen 
unter die Haut ging.

Gedenkgottesdiens zum 82. Todestag von Pater Franz Reinisch 

„Wenn ich einmal oben bin, werde 
ich manche Rose auf die Erde wer-
fen“
Gleich zu Beginn des Gottesdienstes 
bezog sich unser Schönstattpriester 
Andreas Hornung auf den Satz: 
„Wenn ich einmal oben bin, werde 
ich manche Rose auf die Erde wer-
fen!“ und er fand, darin steckt kein 
Hauch von Todesangst. Diese Worte 
wurden aus einer Haltung gespro-
chen, wie Franz Reinisch den Sinn 
und die Frucht seines Sterbens klar-
gesehen hat und sich ganz mit ihm 
identifiziert hat. Drei Rosen standen 
symbolisch und ganz real im Mittel-

punkt der Predigt, denn das Bild der 
Rosen wählt Pater Franz Reinisch im 
Hinblick auf sein Sterben. 
Die Rose der Beziehung zu Maria, die 
Rose des Glaubens und Gewissens 
und die Rosen für uns. Sr. M. Carolina 

und Schönstattpriester verteilten an-
schließend an alle „die Rosen für 
uns“. 

Der Gottesdienst wurde mitgestaltet von einer 
Band der Motorradfreunde. Der Reinerlös ging zu-
gunsten der Kinderkrebshilfe Erlangen.
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Frauen & Mütter

Auftakt ins Jubiläumsjahr - Fußwallfahrt am 3. 
Oktober von Dörfleins auf den Marienberg: Start 
am Gedenkstein 

Dankeschön an die Schönstattladen-Managerinnen

Pater Felix Geyer aus Coburg 
wird zur Leitung der Deutschen 
Schönstattfamilie

Andacht an Maria Himmelfahrt

Marienberg der Zuversicht 

Besinnungstage vietnamnesischer Familien

Erntedank Heiligtum

Kuchenbäcker Ehrung 

Pilgern rund um den Marienberg

Spielenachmittag 
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Kontakt
Schönstatt-Zentrum Marienberg
Dörrnwasserlos 50, 96110 Scheßlitz
Tel: 09542 7635
Mail: sr.carolina@schoenstatt-
bamberg.de
Web: 
Bankverbindung:
IBAN: DE62750903000109025553
BIC: GENODEF1M05
Liga Bank

www.schoenstatt-bamberg.de
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unsere geistlichen 

Sonntagsmessen
Jeden Sonntag um 17:00 Uhr

BündnisFEIERabend
In der Regel jeden 18. Monats, 
außer August.
18.00 Anbetung und Beichtgelegen-

heit
18.30 Rosenkranz
19.00 Hl. Messe, anschl. Prozession 

zum Heiligtum und Bündniser-
neuerung

Wenn der 18. auf einen Sonntag 
fällt, findet die Messe von Oktober 
bis März um 17:00 statt, im 
Sommerhalbjahr von April bis 
September um 18:00 Uhr. Die 
Anbetung ist an diesen Tagen eine 
Stunde vor der Messe.

Eucharistische Anbetung
An jedem 4. Donnerstag im Monat 
bieten wir im Heiligtum der Ver-
bundenheit auf dem Marienberg 
einen Anbetungstag an. 
Die Zeiten von 11-12 Uhr und 
14-15 Uhr stehen für das Jahr 2025 
noch zur Übernahme bereit. Wer 
sich dazu berufen fühlt, darf sich ger-
ne bei unserem Marienbergteam 
melden: 09545 7635 oder
 sr.carolina@schoenstatt-bamberg.de

Angebote


